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Forschungen führten zu der vorläufigen Arbeitshypothese, daß die westgrönländi-
schen Rotbarsche sich nicht im Fanggebiet fortpflanzen, sondern ihren Nachwuchs 
mittels der strömungen von außerhalb dieser Gewässer gelegenen Laichplätzen be-
ziehen. Diese Anschauung wurde bereits vor dem Kriege von A.S.Jensen, einem 
dänischen Forscher, der die Fische Grönlands eingehend studierte, vertreten. 
Von dänischer Seite wurden allch erfolgreiche Rotbarsch~nrkierungen vor West-
grönland durchgeführt, die bereits zu einigen interessanten Wiederfängen führ-
ten. Insgesamt wurden 1962 in diesen Gewässern etwa 6000 Kabeljau, darunter erst-
malig Jungfische, für welche die sogenannten Spaghetti~arken benutzt wurden 
und 561 Rotbarsche, einige Katfische und Schwarze Heilbutt markiert. 
Von besonderem Wert für die grönländischen Küstenfischer ist die Zunahme echter 
Lachse, die eine einstweilen bescheidene Lachsindustrie ermöglicht hat. Seit 1948 
haben auch Fischdampfer, speziell von den Färöern, von Frankreich und Spanien 
relativ große Beifänge an Lachs im Gebiet der Großen wie der Kleinen Heilbuttbank 
gemacht. Interessanterweise scheinen sich auf diesen Futterplätzen die heranwach-
senden Lachse aus dem gesamten Nordatlantischen Raum ein Stelldichein zn geben, 
wurden hier doch viele markierte Fische gefangen, welche in Canada, England, 
Schottland und Schweden ausgesetzt waren. 
G. Krefft 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Rotbarsche über den Tiefen des Ozeans 
Unter dieser Überschrift berichtet G. P. ZAKHAROV im "lCNAF -Document No. 55 '. 
vorgelegt auf der ICNAF-Jnhrestagung im Juni 1963, über russische Rotbarschun-
tersuchungen in den Gewässern zwischen Grönland und lsland. 
Das russische Polarforschungsinstitut für Seefischerei und Ozeanographie (PINRO) 
unternahm in den Jahren 1962 und 1963 zwei Forschungsfahrten in das genannte See-
gebiet, um dort nach pelagischen Rotbarschvorkommen zu suchen. Die erste Fahrt 
mit dem Trawler "Pobeda" führte von April bis Juni 1962 in die Seegebiete südöst-
lich und südwestlich von Grönland (Abb.l). In der Zeit vom 4.-24.Juni wurden 
mit einem pelagischen Netz (20-mid-water-Trawl) 73 Kontrollfänge vorgenommen, 
1-Stunden-Fänge im Abstand von 25 sm in Tiefen zwischen 200-570 m. Um eine mög-
liche Vertikalwanderung der Rotbarsche zu berücksichtigen,fi~ chteman am Tage 
in grösseren Tiefen, (300-570 m), abends und nachts jedoch zwischen 200-500 m. 
Rotbarsche wurden in den meisten Hols gefangen, überwiegend Tiefenbarsche 
(Sebastes mentella Travin). Einige Fische gehörten zum intermediären Typ. 
Sebastes marinus L. wurde. nur in der Nähe des Schelfe vor SW-Grönland aus Tiefen 
von 290-360 m gefangen bei einer Wessertiefe zwischen 600 - 1000 m. Der Gesamt-
fang dieser Reise betrug 76 Rotbarsche. Fast jeder Fisch wurde gemessen und auf 
Gewicht, Geschlecht, Reifegrad und Fett untersucht, dazu auf Parasitenbefall. 
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Daneben wurden Schuppen und Otolithen zur Altersbestimmung entnommen und 41 
Tiere morphometrisch untersucht. 
Da die Mägen der meisten Fische herausgepresst waren, konnten Magenunter-
suchungen nur an 6 Tieren vorgenommen werden, die als Mageninhalt Ti nten-
fische, Ctenophoren, Krabben, Euphausiden und Leuchtsardinen (Scopeliformes, 
Stomiatoidei) ergaben. 
Tiefe (m) 
200 
Zahl der Hols ge fange Rotbarsche 
7 9 
201-250 12 11 
251-300 18 12 
301-350 22 23 
351-400 5 12 
500 7 11 
Die Länge schwankte zwischen 32 und 48 cm bei S. mentella Tr . und 39 bis 
65 cm bei S • .marinuB L. 
Die ~von S.mentella Tr. waren zum grössten Teil heranreifend, die ~ hatten 
die Larven bereits ausgestossen, nur gelegentlich wurden noch einige nicht ab-
gelaichte Larven gefunden. 
Einige über dem Reykjanes-Rücken gefangene 11 waren noch unreif. 
Reifegrad der auf der Fahrt der "Pobeda" gefangenen Rotbarsche: 
S.marinus :21 Tiere, davon: ~§a 8, ~t2 8, nicht untersueht-5 . 
S.mentella Tr. :43 Tiere, 
davon i= 1, ~- 4, ~ 11, li"ohne Angabe a 4, 
flJIu 2, .\1Jt'"16. ~ ohne Angabe .. 3. 
nicht untersucht 2 2. 
Intermediärtrp .. 5 Tiere, davon: ~ 1, ~ 2 , ~ 2. 
Dazu kommen 6 nicht näher bezeichnete Rotbarsche. 
Mit Ausnahme von 2 Tieren mit leichtem Fettansatz wiesen ·alle anderen gefangenen 
Tiefenbarsche kein Fett an den inneren Organen auf. 13 Fische zeigten Parasiten-
befall. 
Die zweite Fahrt wurde im Februar 1963 mit dem Trawler "Pobeda" unternommen. 
Ihr Ziel war die Feststellung von Ort und Zeit der Bildung der VorJaich-
schwärme des Rotbarsch im Pelagial südwestlich von Is1and. Das Untersuchungs-
gebiet wurde nach der von MAGNUSSON mitgeteilten Larvenverteilung im Mai 1961 
ausgesucht. Zwischen dem 9. und 22.2. wurden 1300 sm befischt und 6 Schnittp 
gelegt. Echolotaufzeichnungen aus dem Tiefenbereich von 0- 600 m dienten dpr 
ständigen Kontrolle. Wiederholt waren Anzeigen aus dem Tiefenbereich von 150- 170m 
zu bekommen, die aber wahrscheinlich nicht von kommerziell .nutzbaren Fischen 
stammten. Die Anzeigen wurden durch Kontrollfänge mit dem 20-mid-·water-Trawl 
nachgeprüft. Hierbei fischte man mit einem 8 mm-Manila-lnnensteert. Bei einigen 
Hols wurden zugleich durch ein am Trawl angebrachtes Planktonnetz Planktonpro-
ben entnommen. In 24 Hols konnten nur 5 Tiefenbarsche gefangen werden, in einer 
Wassertiefe zwischen 150 und 170 m. 
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Die Mägen enthielten Euphausiden und Medusen. 
Die beiden a"wiesen den Reifegrad II auf, die zwei ~ IV und VI. ein drittes 
~ wurde nicht näher untersucht. 
Auf den südl ichen Sehn i tten wurden an Fischen wiederholt Leuchtsardinen und 
Maurolicus mülleri gefangen, dazu Medusen, Krabben, Euphausiden, Calanus und 
AmphipOden, auf den nördlichen Schnitten waren Fische und Plankton selten. 
Das auf beiden Rei sen ge sammel te Material gibt zu der AlUiahme Anlass, dass 
nur der Tiefenbarsch über dem tiefen Wasser des Nordatlantik vorkommt und 
S.marinus L. mehr in der Nähe der Schelfkante bleibt. Die Entdeckung der Rot-
barBch-~ während der Eireifung und nach dem Ablaichen ergibt den Beweis für 
das Ablaichen in diesen Seegebieten. Alle gefangenen Rotbarsche müssen auf-
grund ihrer Längenmaße älteren Jahrgängen angehören. 
Da immer nur einzelne Tiefenbarsche gefangen wurden, werden sie sich über 
das gesamte Gebiet verteilt haben, was aber eine Schwarmbildung in diesen 
Gewässern zu anderen Jahreszeiten nicht ausschliesst. 
H.R. Reinsch 
Institut für Seefischerei 
Aussenstelle Bremerhaven 
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Abb. 1: 
Fahrtroute des Trawlers "Pobeda" • 
• = einige Rotbarsche im Netz 
@ = keine Rotbarsche 
(nach G.P. ZAKHAROV, 1963) 
